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§Zur MffeiWstiM- M Snedeassrage.
Wie di « Friedenskonferenz gedacht ist.

Paris , iS - April . In Konfercnzkreisen verlautet , daß die deutschen
Delegierten in Versailles in einem zum Hotel du Reservoir gehören-
den Gebäude unterqcbracht werden . Die Zusammciuiunft mit den
alliierten Delegierten wird im Lrianonpaiast stattfinden . Sobald die
Bedingungen von den Vertretern der Großmächte festgesetzt worden
find werde» sie den Vertreter » der andern Staaten mitgetcilt werden:
doch werden diejenigen Staaten , die mit Deutschland keine gemein¬
samen Grenzen habe», nur eingeladen werden , davon Kenntnis zu
nehmen . Den Kriegsteilnehmern wird der Friedcnsvcrirag in erster
Linie zugetcilt werden . Die militärischen Bedingungerz , werden
von den Deutschen ohne Diskussion angenommen werden müssen.
Man glaubt , daß diese Zusammenkunft in Versailles nicht von langer
Dauer sein wird . Die Deutsche» werden das Recht haben , ihre
Regierung durch Kuriere von de» Abmachungen in Kenntnis zu
setzen und es ist wahrscheinlich, daß zur Unterzeichnung des aus-
gefertigten Friedcnsvertrages , wie das auch beim Waffenstillstands¬
vertrage der Fall war . eine Frist von 8 Tagen bewilligt werden
wird . ' So läßt sich also der Tag der Unterzeichnung schon fast vor-
aussagen , ausgenommen in dem Fall , daß sich der Feind weigern
würde , den Friedensvertrag zu unterzeichnen , mit welcher Möglichkeit
aber nicht gerechnet wird.

Zur Versorgung Deutschlands.
Hamburg . 16. April . Das „Hamburger Fremdenbkatt - meldet:

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , sind nach zuverlässigen
hier eingcqangencn Nachrichten von seiten der Entente etwa 100 000
Tonnen Nahrungsmittel entweder direkt an Deutschland geliefert
,worden , oder liegen zur Lieferung bereit in Rotterdam . Antwerpen
,und Kopenhagen . Es sollen ferner 200000 Tonnen Lebensmittel,
lieferbar nn Monat April , unterwegs sein. 200000 Tonnen Schiffs-
raum find aus der Fahrt nach überseeischen Verladehäfen , um weitere
Mengen auszunehmen . Es hat den Anschein, als ob von seiten nn-
iferer Gegner — abgesehen von der Belieferung von Lebensmitteln —
auch Vorbereitungen getroffen werden , um Deutschland den Bezug
von einzelnen Rohstoffen zu ermöglichen, die Deutschland für die
Mufrcchterhaltuag des Bergbaues notwendig braucht , wie zum Bei¬
spiel Schmieröl usiv.

London , 16. April . Reuter . Ein offizielles Commmriqueö aus

stndl . . .
Friedensvertrages unter Bedingungen , die durch einen besonderen
Ausschuß gemeinsam mit den Blockade - und Finanzabteilungen des
obersten Rates ausgrardcitet werden , zum Kaufe anzudieten.
Beginn des Truppentransports der Polen durch Deutschland.

Berlin , 17. April . Gestern hat der erste Truppentransport der
Armee Haller in Stärke von 8000 Mann den Frankfurter Südbahn¬
hof auf dem Wege nach Polen passiert. Weitere Transporte werden
in den nächsten Tagen erwartet . Der Personenverkehr erfährt von
Freitag bis Dienstag wesentliche Einschränkungen.

Min holländisches Urteil über den Pariser VöUerbundsentwurf.
(WTB .) Amsterdam , 15. April . .Lei N . van den Dag"

schreibt zu der Veröffentlichung der Statuten des Völkerbundes,
ivieser Bund sei niemals das , was sein Name bedeute . Er sei
«ein Bund der Nationen , nicht der Bund , der versprochen wor-
idcn sei ; der Bund sei vielmehr ein trauriges Unfähigkeits-
izeugnis , das die in Paris versammelten Staatsmänner
gelbit ausstellten . In den 5 Monaten seit Abschluß des Waf¬
fenstillstands hätten diese Staatsmänner nichts weiteres als
Forschriften zutage gebracht , von denen kein ehrlich denkender
Mensch annehmen könne , daß sie bei ernsten Konflikten in
«Zukunft den Frieden verbürgen könnten , und in denen vor¬
läufig noch die Macht an dis Stelle des Rechts gesetzt wird.
Dieser Bund sei ein Bündnis zwischen de« Rationen , die iett
die Macht in den Händen hätte » . Es sei daher sehr ärgerlich,
Daß die Staaten , die im Kriege neutral blieben , gezwungen
Erden , an diesem Bunde , der der Machtstellung der Sieger,
Meständiakeit verleihen müsse , teilzunchmen , obwohl die Neu-
flralcn über die Form und Einrichtung des Bundes nur neben¬
her und der Form halber um Rat gefragt worden seien.

Zur Frage der internationalen Ardeitergesetzgebung.
(WTB .) Paris , 12 . April . Gestern nachmittag fand am

Quai d 'Orsay eine Konferenz statt , dir um 2 Uhr von Tle«
ineiiceau eröffnet wurde . Dis Konferenz begann mit der Prü¬
fung des Berichts der Kommission für die internationale Ar-
Deitergesetzgehung . Der britische Arbeitsminister Barnes
Cegte den Bericht der Konimission vor . Er erklärte , die Kom-
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ige»
Werleibt werden sollten . Der Minister fügte hinzu : Zum
.erstenmal in der Geschichte versuchen wir , die Zusammenarbeit
aller Interessenten zu verwirkliche !!: der Staaten , der Arbeit¬
geber und der Arbeiter . Wir haben den Staaten keinen
Zwang auferlegt , wir haben uns nur an ihren guten Willen
gewandt . Wir haben beschlossen, noch in diesem Jahre eine
sArbeiterkonferenz nach Washington «inzuberufen , wenn die
.Vereinigten Staaten ihre Zustimmung geben . Miuisterprüsi-
!dent Clemenccau  erklärte , daß er die Erklärungen des
englischen Arbeitsministers vollkommen billige und daß er
Pch sehr freuen würde , wenn die erste internationale Arbeiter-
»ronserenz in diesem Herbst in Washington abgehalten werde.
Der französische Arbeitsnnnister Lolliard  forderte trotz der
Autage getretenen Meinungsverschiedenheiten , dem Friedens-
fvertrog die von Panderveld « Mterbreitet « Vorlage unver¬

ändert einzuverleiben . Er drückte seine Freude aus , daß end¬
lich die beiden Reformen angenommen worden seien : die
Festsetzung von Mindeftlöhnen und die Einführung des Acht¬
stundentages . Redner trat für die spätere Einrichtung eines
mternationalen Parlaments ein . Vandcrvelde,  der die
Tatsache hervorhob , daß die feindlichen Organisationen an der
Washingtoner Konferenz nicht teilnehmen werden , was den
geschaffenen Organismus unwirksam machen könnte , sagte , man
müsse an die Mcderversöhnung der Völker Herangehen . Bar-
zilai erklärte die volle Zustimmung der italienischen Delegier¬
ten zu dem Entwurf . Lord Sin ha und der Maharadscha
von Virkanit legten dar , daß das Arbeiterprogramm in Indien
anders geartet sei . Ein Zusatzantrag stellte sie zufrieden . Die
Delegierten von Volovien , Kanada , Uruguay und Brasilien
machten Vorbehalte prinzipieller Natur . Die ganze Vorlage,
einbegriffen « in Zusatzantrag Barnes betr . die Schaffung
einer Organisation für die internationale Regelung der Ar¬
beiterfragen , wird hierauf angenommen . Die Sitzung wurde
dann aufgehoben.

(MTV .) Amsterdam , 12. April . Einer Reutermeldung zu¬
folge sagte Barnes  in einer einführenden Rede , die er ans
der gestrigen Vollsitzung der Friedenskonferenz hielt : die Ar¬
beiter seien entschlossen, , niemals wieder zu den Bedingungen
zurückzukehren , wie sie vor dem Kriege waren . Es würden
Anstrengungen zur Zusammenarbeit aller in Betracht kommen¬
den Arbeitgeber und Arbeiter gemacht , um eine dem Durch¬
schnitt entsprechende Lebenshaltung für die Arbeiter zu
schaffen.

t Die Unruhe » in Aegypten.
* Wir haben schon verschiedentlich die Meinung aus¬

gesprochen , daß die Unruhen in Aegypten auf llnabhängigkeits-
bestrebungen zurückzuführen sind , die die Engländer nicht wahr-
haben wollen . Unsere Anschauung finden wir in nachfolgen¬
den Privatmeldungen der „Frantfurter Ztg ." bestätigt:

Haag , 14. April . Der ,D - Telegr ." meldet , daß die Un¬
ruhen in Aegypten Besorgnis erregen , da sie einen religiösen
Charakter anzunehmen beginnen . Zn einer weiteren Meldung
berichtet Reuter aus Kairo,  daß 88 Armenier getötet und
lüg verwundert worden seien . Es kam zu einem Zusammen¬
stoß zwischen britischen Truppen und der aufrührerischen Masse,
wobei letztere starke Verluste erlitt : 8 Soldaten wurden er¬
mordet . In Alexandria  griff der Pöbel die Truppen an,
die Feuer gaben ; 17 Aufständische wurden getötet und zahl¬
reiche verwundet . Schließlich wurde die Ruhe wiederhergestellt.
— Erst heute veröffentlicht die „Times " ein Telegramm aus
Kairo  vom 9. April , in dem gesagt wird , daß das britische
Ansehen auf dem Spiele stehe . Zahlreiche Zusammenstöße seien
vorgekommen , weil die englischen Soldaten die alte ägyptische
Fahne für die türkische hielten . Die meisten Zusammenstöße
seien aber hervorgerufen , so gibt der „Times " -Korrespondent
zu. weil die Europäer und die englischen Soldaten von der
Menge angegriffen worden find . Weiter berichtet der Korre¬
spondent , daß in den letzten Tagen in den Regierungsömtern
gestreikt wurde . Die ägyptischen Beamten und Studenten be-
chlosscn auf einer Versammlung , für unbestimmte Zeit von
chrem Amte und ihren Berufen fern zu bleiben . Studenten,
Beamten und Advokaten begaben sich nach den Regierungs-
büros und vertrieben diejenigen ägyptischen Beamten , die noch
weiter arbeiten wollten . So blieben alle Arbeiten der Regie¬
rung in den Aemtern eine volle Woche liegen . Der Handel
wurde hierdurch schwer geschädigt . — Soweit dis .Dimes ".

Es ist hcrvorzuhebcn , daß diese Vorgänge sich zu einer Zeit
abspielten , in der in London von der Regierung beruhigende
Mitteilungen über die Lage in Aegypten gemacht wurden.
Von einer durchaus eingeweihten Persönlichkeit wurde mir
folgendes mitgeteilt : Es ist vollständig unrichtig , wenn Reu¬
ter behauptet , daß die Ausschreitungen sich gegen die Arme¬
nier gerichtet hätten . Die Bewegung richtet sich gegen die Eng¬
länder und die englisch -christliche Kultur . Daß einige Arme¬
nier dabei in Mitleidenschaft gezogen wur - en , sei lediglich
eine Begleiterscheinung und der Versuch , die Verhältnisse so
darzustellen . als seien die Armenier diejenigen , gegen die sich
die Eingeborenen richteten , zeigt , daß die Engländer versuchen
wollen , die Aufmerksamkeit der Welt abzulenken , indem eine
Armenierverfolgnng vorgeschoben wird , damit die nationalisti¬
sche Bewegung Aegyptens in Mißkredit gebracht wird . Die
Engländer habe « , wie mitgetcilt wird . 8SY UN» Eingeborene
in den Etappendienst gepreßt , 4VÜ S0« von diesen Leuten sind
zugrunde gegangen und daher die Erbitterung der Masse.

Me MM il» Reich.
Das Verbrechen am deutschen Volke.

Bremen . 16. April . Entgegen dem Beschluß ües21iger Aus¬
schusses ist es ziemlich unerivartet dennoch heute hier zum General¬
streik gekommen . Besonders verhängnisvoll ist dabei , daß die
amerikanischen Lebensiiiiiteltrauspyrte davon getroffen werde », da auch
die Hafenarbeiter streiken . 3m Hasen liegende Dampfer mit Lebens-
Mitteln können nicht gelöscht werden . Die angckUndigtr Verteilung
von Zusatzlebensmitteln iin Reiche mutz deshalb vorläufig unter¬
bleiben . Der Generalstreik wurde proklamiert , nachdem die Unab-
hängigen von den Kommunisten znm sofortigen Losschlagen gedrängt
wurden . In den Großbetrieben ist der Streik vollständig z. B . bei
der Aktiengesellschaft Weser mit 7000 Mann , bei den Mlaswcrken
mit 2200 Mann und bei den Hansa -Lloydwerken mit 3000 Alb eitern.
Auch in zahlreichen mittlere » und kleineren Betrieb «» ruht die Arbeit,
In den Gas -, Elektrizität !-- und Wasserwerken wird noch gearbeitet
ebenso in de« EisenbahmverkMteil.

Zur Lage tn München.
München , 16. April . Die Spartakisten haben bis vor di« k! «r«

Münchens Artillerie ausgestellt und Schützengräben ausgehobe », in
dir sie Maschinengewehre eingebaut haben . Sämtliche wichtige Zufahrts¬
straßen find durch Artillerie gedeckt, zu deren Bedienung die Spar-
takisten Mannschaften des 7. Artillerie - Regiments zur Verfügung
haben . Kein Zug wird mehr ln dir Stadt gelassen, weil die Terr « »
isten in jedem Reisenden «ine» verkleideten Regierungssoldaten vn-
murcn . Trotzdem ist es den Regiernngstruppen gelungen , mit starke»
Artillerie bis Dachau vorzudringen . Die Reisenden , die aus München
mit Automobilen in Augsburg ankoinmen , berichten, daß sich im
Stand der Dinge in München nichts geändert habe . Der General¬
streik dauert an , es herrscht Diktatur und Terror . Der geistige
Führer der Kommunisten ist der „Edelanarchist '^ oseph Sontheiiner,
der gemeinsam mit dem 24 jährigen Studenten voller neue Prokla¬
mationen unterzeichnet . Die mehrheitssozialiftischen Führer , unter
ihtzen der Gewrrkschastssekretär Brandschmidt , werden in öffentliche»
Kundgebungen beschimpft und als Verräter bezeichnet. Eparlakiste»
und Kommunisten rufen ln blutrünstigen Phrasen zu den Waffen
gegen den Obersten Epp , dessen Truppen in Ohrdruf gesammelt
werden . Eie verbreiten unter anderem die Lügenmeldung , daß sich
bei den Truppen des Obersten Epp auch der bayerische Kronprinz
befinde. Toller hat die Beschlagnahme aller in Privatdcfitz befind
lichen Automobile verfügt . Nach der Sozialisierung der Presse , die
durchgeführt ist, wird nunmehr die Sozialisierung der Derlagsanstattrn,
der Druckereien , Buchhandlungen , Schriftgießereien , Kinos und
Theater angekündigt.

Der Aufmarsch der Reglerungstruppen gegen München.
Nürnberg , 17. April . Die Acht-Uhr-Abendausgabe der „Bayr.

Volks,lcitung " meldet aus Bamberg : Gegen München find setzt alle
verfügbaren Truppen besonders in Regensburg und Ingolstadt in
Bewegung gesetzt, nachdem ein Handstreich wegen zu geringer Kräfte
mißlungen war . Der Angriff soll von Dachau aus beginnen und von
einem bekannten bayerischen General geleitet werden . Sämtliche
modernen Kampfmittel flehen den Truppen zur Verfügung . Es wiri>
sich schließlich nicht umgehen lassen, preußische Truppen oder das
Freikorps Epp zur Hilfe zu rufen.

Nürnberg , 16. April . Vor den Toren Münchens stehen seit
gestern mehrere Divisionen Infanterie , die reichlich mit Artillerie ver¬
sehen sind. Minenwcrfer -Abteilungen sind bis dicht an die Stvdt
vorgerückt . Nachschub von Verstärkungen aus Nürnberg steht bevor.
Das Gelände rechts und links der Bahn Augsburg —München ist
in rin förmliches Heerlager verwandelt . Di « militärische Leitung der
Regierungstruppen beabsichtigt, den Einmarsch nach München konzent¬
risch zu erzwingen . Zur Durchführung dieser Aktion wird das Au-
rücken von Regimentern des östlichen Grenzschutzes und einer in der
Bildung begriffenen Bayernwchr erwartet , deren Organisationszentrum
auf der Linie Nürnberg - Kufstein liegt . Die Regierungstruvpcn , die
sich noch in München befinden, müssen als endgültig geschlagen de-
trachtet werden . Infolgedessen wird die von außen her kommende
Aktion der Regiernngstruppen als äußerst dringlich erwartet.

Ein spartakistischer Anschlag ans die ZeppeÜmoerke
in Friedrichshafen.

Berlin , 17. April . Don Lindau aus unternahmen , wir dem
Berliner Tageblatt berichtet wird , bewaffnete Spartakisten auf dem
Bodcnsee mit Motorbooten einen Vorstoß gegen Friedrichshofen , um
dir dortigen Dampfer und Zeppclinwerkc an sich zu bringen . Sie
wurden aber adgewiesen.

Deutschland und seine Feinde auf der
Friedenskonferenz.

Havas meldet , daß wahrscheinlich heute die Einladung an die
deutsche» Fricdensdelegicrtcn bei der deutschen WaffcnMstandskom-
mission in Epaa erfolgen werde . Die deutschen Vertreter werden
dann am 25. April in Versailles rlntrrffen , wo ihnen die Beding¬
ungen vorr .elcsen werden sollen. Sic sollen dann 14 Tage Zeit er¬
halten um mit ihrer Regierung sich ins Benehmen setzen zu können»
und man hoffe dann etwa bis 18 . Mai den Borfrieden unterzeichnen
zu können . Was werden diese Bedingungen enthalten , die man dem
deutschen Volke auferlegen will ? Die feindliche Presse hat fick in
den letzten Wochen weidlich Mühe gegeben, die Ansprüche , die jeder
der Alliierten zustrllen filr gut hielt , zu begründen . Danach haben
wir das zu ' /, ° deutsche Elsaß -Lothringen , das wir uns 1870 « rr
wieder geholt hatten , ohne Weiteres abzutrete ». Die deutsche Regie¬
rung will zwar durchsetzen, deß dir Bevölkerung Elsaß -Lothringens
über ihre Zugchörigk tt zu dem oder jenem Lande abstimmt , aber
selbst wenn das zugestanoen werden sollte, so wäre es doch nur rin«
Posse , weil die Elsaß -Lothringer aus Angst vor späteren Gewalttätig¬
keiten doch nicht wagen würden , für Deutschland zu stimmen , und
weil man die Dcu tschgesinnte» ohnehin schon hinausgeworfen hat.
Damit wäre also da» Nationalitütenprinzip Wilsons glänzend gerecht¬
fertigt . desselben Wilsons , der als Professor seinerzeit das Recht
Deutschlands auf Elsaß -Lothringen anerkannt hatte , unter Lharakten-
sicrung des Franzosen als eines unruhigen , stets streitsüchtigen Nach¬
barn . Heute aber spricht er von der Sympathie der Amerikaner zum
französische» Volke , die nun zu wahrer Freundschaft sich gesteigert
habe , lieber das EaargeNet nnd das linke Rheinuser soll mau
sich nun auch geeinigt haben . Da man die Annektion dieser deutsche»
Gebiete nicht mit dem Nationalitätengrundsatz rechtfertigen kann , so
nimmt man das Desetzunarrecht in Anspruch, das so lange ausge¬
dehnt wird , bis inan dir Gebiete verwelscht hat . Heute dringt Hcwas
eine Nachricht , wonach sich dir Engländer und Amerikaner bereit er¬
klärt hätten , an der Besetzung des linken Rheinufers 1 bis 2 Jahre



mehr hören. Was die Ostgrenze anbelangt, ja werden wir Posen,
das wir wirtschaftlich und kulturell gehoben haben. samt einigen
Hunderttausend Deutschen verlieren, und wir werden fest hinstchen
müssen, um nicht auch Danzig und Teile von Westpreußen und Ober-
schlesien zu verlieren. Danzig wird mindestens als Freihafen bean¬
sprucht werden, und den Eudlauf der Weichsel(wie auch den Rhein)
wird man internationalisieren.

Ueberhaupt werden die Alliierten bestrebt sein, soviel wie mög¬
lich Nationen an der Niederhaltung Deutschlands zu uitresfieren. So
soll Dänemark durch die Abretung von Nordschleswig ins feindliche
Lager gezogen werden. Holland wollte nian ebenfalls deutsches
Gebiet als Ersatz für das von Belgien geforderte holländische Gebiet
freundlich zugestehen. Die Schweizer hofft man wirtschaftlich durch dir
Internationalisier»«^ des Rheins zu ködern, und die Tschecho-
Slovaken sollen durch deutsch-österreichisches Gebiet an die Entente
gefesselt werden. Den Italienern wird man Teile von Südtirol zu¬
sprechen. Man sieht, es ist ein ausgezeichneter Plan, das deutsche
Polk mit feindselig gesinnten Nachbarn zu umgeben und die Herren
Angelsachsen werden dann mit frommem Augenaufscylag aus ihr Werk
blicken. Denn sie werden den Löwenanteil an diesem Kriege ein-
tzeim-en. Die gepflegten deutschen Kolonien und den größten Teil
des riesigen türkischen Reichs, das nun, da Deutschlands schützende
Hand zerschmettert ist, den Engländern und Amerikanern zur „Ver¬
waltung" mit samt den deutschen Kolonialgebieten übertragen werden
soll. Mir möchten fragen, wehrt sich in Europa niemand gegen diese
Anmaßung der Amerikaner, in die europäische Fntressensphäre herein¬
zudrücken. während sie selbst nicht nur für Nordamerika sondern auch
für Südamerika die Monroedoktrin(„Amerika den Amerikanern")
geltend macken

Damit aber Deutschland niemals wieder heraufkommen kann,
wird man ihm die riesigen Kriegsentschädigungen auferlegen, die seine
Industrie und seinen Handel auf Jahrzehnte konkurrenzunfähig machen,
man ivird seine auswärtigen wirtschaftlichen Beziehungen zerstören,
was man systematisch schon während des Krieges getan hat, und inan
will schließlich Deutschland militärische Bedingungen
«uferlegen, die verhindern sollen, daß Deutschland jemals wieder
nu einer selbständigen Großmacht wird. Lloyd Georg«
hat gestern im Unterhaus erklärt, Deutschland werde eine Armer
gestattet werden, die für den Polizeidienst ausreichend sei, und eine
Flotte, die ihm genügen werde, um seinen Handel zu schützen. Die
Alliierten wünschten einen gerechten aber nicht rachsüchtigen Frieden,
der streng sein muffe. Natürlich wird dabei von dem in der ganzen
Welt verbreitete« Grundsatz ausgegangen, daß Deutschland die Schuld
«m Kriege trägt, und daß es deshalb gestraft und ins Gefängnis
geworfen gehört. Und wahrbaftig, bei uns hat man ja auch das
Möglichste getan, unseren Feinden dte Verschleierung ihrer Schuld zu
erleichtern. Wir empfehlen nur jedem, der nicht mehr soviel klaren
Blick hat, um zu erkennen, wie die ganze Welt sich aus Eroberunqs-
«dsichten gegen uns verschworen hat, die Lektüre der belgischen Ge»
sondtfchaftsberichte-von 1905 bis 1914, die zu SS Pfennig in jeder
Buchbnidlung zu haben sind, und wer dann noch an die deutsche
Schuld glaubt, der ist entweder ein Narr oder ein Bösewicht. Wenn
sich ener, der von mehrereren Räubern sich bedroht sieht (der
Suchomlinowprozeßbat dies erwiesen) zur Wehr setzt, indem er zu¬
erst loIchlägt, so ist das Notwehr und kein Angriff. Aber die
Entente muß natürlich versuchen, die Schuld uns zuzuschieben, sonst
könnte sie ja moralisch ihre Unterdrückungspolitik nicht rechtfertigen.

Was können wir nun tun. um in unserer ohnmächtigen Lage
nicht ganz den Feinden ausgeliesert zu werden? Zuerst im Innern
Ruhe schaffen, das ist das erste Erfordernis, dann aber muß unsere
Irirkensabordnungvon vornherein ein festes Friedensprogramm mit¬
bringen. Es ist gegeben: Die Wilsonschen Grundsätze. Nach ihnen
muß in jedem Land über die Nationalitätenfrage abgestimmt werden,
»ach ihnen haben wir Anspruch auf unsere Kolonien. Nach ihnen
muß eine gleichmäßige Abrüstung erfolgen, nicht aber eine einseitige
der unterlegenen Staates. Wie soll sich die deutsche Friedens»
«bordnung gegenüber den einzelnen feindlichen Vertretern verhalten.
Der Vertreter einer Wiener Zeitung hat den deutschen Außen¬
minister ausgefragt, ob er nicht die angeblichen Uneinigkeiten der
Alliierten in Paris für das Deutsche Reich auszunützcn gedenke.
Graf v. Brockdorff Rantzau erklärte, er glaube, daß diese Uneinig¬
keiten nicht so tiefgehender Natur seien, als daß sie nicht überkrückt
werden könnten angesichts der Intressengemeinschast der Alliierten.
Wir haben diese"Anschauung schon immer vertreten, und sämtliche
diesbezüglichenMeldungen als Kulissenarbett bezeichnet.' Und der
deutsch« Außenminister meinte, es sei eines 70 Millionenvolkes wür¬
diger. in offener und ehrlicher Weise seine Gegner von der Recht¬
mässigkeit alles dessen zu überzeugen, was es anstrebt als durch
kleinliche Intrigen die politische Atmosphäre noch mehr zu vergiften.
OK unsere Feinde auf diese idealen Ideen einaehen werden, möchten
« « vorerst bezweifeln. Die Haltung deutscherseits aber ist die einzig
Gegebene. Noch mehr aber als auf feindliche Menschltchkeitsanwand-
lvnqen wollen wir auf die feindliche Vernunft hoffen. Lloyd
George hat im Unterhause gestern auch erklärt, eine Inter-
»ention in Rußland halte er für den größten Unsinn. Er
«olle Rußland lieber dem Bolschewismus überlasten, als erleben,
daß Großbritannien. Bankrott mach« Was heißt das? Rußland
«ird in den nächsten Jahren der Pol sein, um den sich die Entente¬
politik drehen wird. Wird Rußland ententefeindlich, und qlebt es
damit dem gefährlichsten Gegner der Angelsachsen, Japan, Gelegen¬
heit zum Anschluß, so wird ein geknechtetes Deutschland der natür¬
liche Bundesgenossedieser Staaten, und die Ententepolitik wird eines
Tags zusammenbrechen. Hier wird unsere Politik einzusetzen haben,
bei der Friedenskonferenz und später. O. 8..

Bkmischie Mchkichte».
Di« Iahresgehälterder Erwerbslose«.

In den Monaten Januar und Februar betrug die Erwerbs-
lssenunterstiitzung für Unverheiratete über 20 Jahre über 7 für
Verheiratete8 ^ 1, für die Frau wurde ein Zuschlag von 1.50 -H, für
jedes Kind und sonstige Vcrsorgungsbercchtigte1.25 ^ bezahlt. Dar-
»ach stellte sich das Jahreseinkommen eines Unverheirateten auf
ri »t eines Verheirateten einschließlich der Frau auf 2973.50 -H,
einer Familie mit 2 Kindern auf 3756 und für jedes weitere
Kind 39l 25 mehr. Bei den jetzigen Sätzen oou 6 ^ für männ¬
liche Personen über 21 Jahren, 1.50 für die Ehefrau und 1 ^
für jedes Kind ergibt sich folgendes Jahreseinkommen: Ledige 1375
«Karl». Perheiratete 2347^7, Familien mit zwei Kindern 2S7Z-H.
— Tn Berlin gibt es zur Zeit noch 230 252 Erwerbslose.

Die Tozislister»«, i« Drutsch-Oefteereich.
(WTV.) Wie». 13. April. (Korr.-B.) Der dem Sozla-

lifierungsausschußvorgeleate Gesetzentwurfüber gemeinwirt-
schastlich« Anstalten zur Leitung und Verwaltung enteigneter
Betrieb« bestimmt, daß diese von der Staatsregierung . Landes¬
regierung oder Gemeindeverwaltungoder von Verbänden sol¬
cher Verwaltungskörperschaften errichtet werden und zur Buf-
lkingung der nötigen Geldmittel mit staatlicher Genehmigung
auf den Inhaber lautende Teilschuldverschreibungen ausgeben.
Die oberste Leitung einer solchen gemeinwirtschafilichen Anstalt
hat ein Verwaltungsausschuß, dem Vertreter der sie errich¬
tenden Körperschaften, ihrer Arbeiter, Angestellten und Be¬
amten und der Verbraucher angehören. Die Angestellten und
Beamten sowie Arbeiter besetzen wenigstens ein Viertel der
Stellen. Von dem Erträgnis der Anstalt geht ein angemes¬
sener Teil zur Erhaltung des Betriebes ab. Das übrige
wird zwischen den an der Anstalt Beschäftigten und den sie

errMdnd«« KötpeMüsten mffsMM. »sr Etz«
setzentwurf ermächtigt die Staatsregierung ferner, Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung als
geineinwirtschaftlich anztterkennen und sie für geeignet zur
Uebcrnahme sozialisierter Unternehmungen zu erklären. Ein
weiterer Gesetzentwurf über Betriebsräte in Uuternehmungen
mit wenigstens 20 Arbeitern oder Angestellten bestimmt, daß
diese Betriebsräte aus Arbeitern und Angestellten bestehen,
sich im allgemeinen nur mit deren Angelegenheiten befaßen
und ihr materielles, soziales und kulturelles Wohl fördern sol¬
len. Sie können mit dem Unternehmer Eesamtarbeitsverträge
für den Betrieb abschließen und' Einsicht in gewisse Geschäfts¬
bücher verlangen. Die Arbeitsordnung bedarf ihrer Zustim¬
munĝ Sie haben ferner das Recht, alljährlich Geschäftsbericht
und Steuerbilanz einzusehen und auf deren Grundlage mit dem
Unternehmer über Verbesserungen der Betrlebseinrichtungen
zu beraten. Bei Betrieben bis zu 50 Arbeitern besteht der
Betriebsrat aus 5 Mitglied» »». Bei größeren Betrieben tritt
auf je 100 Arbeiter ein Mitglied hinzu. Nach dem Entwurf
über dis Vergesellschaftung von Unternehmungen durch die
Gemeinden sollen diese berechtigt sein, Prioatunternehmungen,
darunter solche des Verkehrs, die zur Beschaffung, Erzeugung
und zum Vertrieb von Lebensmitteln dienen, ferner das An¬
zeigenwesen, die Stellenvermittlung, Hypothekenoerleihung,
Gastwirtschaften, Theater, Kinos und die Herstellung oder Ver¬
mietung von Kleinwohnungen entweder selbst zu übernehmen
oder in de« Besitz und Betrieb gemeinwirtschastlicher Körper¬
schaften überzuführen.

Generalstreik im Newyorker Hafen.
Newyork, 17. April. Die Hafenarbeitervereinigungerklärte den

Generalstreik der Hafenarbeiter vom he ftigen Donnerstag ab.' Dieser
ivird die Lahmlegung des gesamten Schiffahrtverkehrs, einschließlich
des transatlantischen Verkehrs, zur Folge haben.

Aus SM «ud Land.
Calw» den 17. April ISIS.

Karfreitag.
Seit der, den sie einst am Karfreitag auf der Höhe des Gol¬

gatha ans Kreuz geschlagen, von dieser Erde gegangen, sind beinahe
zwei Jahrtausende verronnen. Zwei Jahrtausende angefllllt»nit Sieg
und ' Fortschritt, aber auch übervoll des Leides und der
Schmerzen, der Not und des Hasses und der Kämpfe, die nicht enden
wollten, obwohl doch der am Kreuze gestorben, uin alle Welt zu
erlösen.

Hat er nicht»vahr gesprochen, damals in seiner Todesstunde?
Oder liegt es an der Menschheit, dß sein Wort nicht »vahr werden
konnte? Oder hatte er das Verheißungswort von' den bleichenden
Livpen so gemeint, daß er »nit seinem Opfertod nur der Erlösung den
Weg »veisen wolle, indessen sie werden sollte nur denen, die ihm
Nachfolgen?

In den beiden letztaufgeworfenen Fragen liegt die Antwort, dte
Wahrheit: Der Menschheit eigene Schuld ist es, wenn ihr Kreuz und
Kreuzestod nicht zum lösenden, befreienden Werkzeug und Opfer
werden durften, sondern nur Zeichen dafür sein sollten, daß aller
Jahrhunderte bleibendes Zeichen, aller Staubgeborenen brennendes
Mal das Kreuz sein und bleiben muffe, insolange nicht endgültig be¬
siegt und begraben der Haß und die Verblendung, die Eigensucht
und die Herzlosigkeit, jene dunklen Mächte also, die den Nazarener
vor die Richter, durch Leiden und Pein, in den Tod gehetzt

lind darum trägt jedes Jahrhundert, jedes Volk, jedes Einzelne
sein Kreuz: darum trugen das schwere Kreuz des vergangenen Krie-
ges alle Völker; darum trägt sei» schweres Kreuz, ein schiveres,
schweres Kreuz unser deutsches Volk heute.

Weil es gesündigt? Ja ! Weil es mehr gesündigt wie andere?
Nein! Aber«vielleicht, weil es »vieder einmal berufen und auser¬
wählt. der Zeit, einer neuen Zeit das Heil, das Licht zu bringen.

Denn — seien»vir doch trotz aller Not, noch stolz und selbstbe¬
wußt genug, um uns das zu sagen— woher denn das.„Ans Kreuz
mit ihm!" Aller wider das «ine Deutsche Volk? Erwuchs es da¬
raus, daß wir als Almosen Nehmende an der großen Lebens- und
Völkerstraße standen, oder daraus, daß wir aufrecht und gerade
unseres Weges gingen und so der Uebrigen Neid erweckten? Und
»veiter stellen die nur durch die Maste, nur du rch die Uebermacht
unseres ermatteten Leibes und Geistes schließlich Herr gewordenen
Feinde vor unser, der Gefällten, Grab, die Wachen, etwa, »veil sie
befürchten, unserer Gruft könnte ein Leides geschehen? Oder aber
tun sie es in der Furcht, alle Not und alle Mart er könnten doch
nicht ausgereicht haben, uns endgültig niederzuzwingen, und so ein Tag
kommen, wo unser Lebenswille und unsere Kraft lachen des Todes
und über dem Tode erwachen zu neuem, und noch stolzerem Sein?

Ja , es möchte wohl so sein: der Neid und die Furcht vor
unserer Kraft riefen der Rotte Zorn und Hatz wach; und die
Furcht ist es, die unser Grab umstellt mit spähenden Wachen.

Gerade das aber soll und mutz auch unser Sieg , unser Ostern
werden ! Denn koimten es alle Wachen verhindern , daß zwi¬
schen Karfreitag und Ostermorgen der schwere Stein vorm
Grabe des Nazarenners wich? Nein ; denn, der gestorben,
ward wieder Leben - der, den sie in moderfeuchter Gruft
wähnten , schwang sich auf zum Lichte.

Und so stehen wir , das deutsche Volk, wohl müde, bespien
und verhöhnt , vor dem „Richterstuhl " derer , denen die Gewalt
das Richteramt in die Hände spielte ; wissen, datz wir ver¬
urteilt werden von diesen unseren Richtern und datz es ein
unsagbar schwerer, bittersten Trankes übervoller Leidenskelch
sein wird , den sie uns reichen; und muffen uns mit dem Ge¬
danken abftnden , daß es Licht um, in und über uns erst wieder
werden kann, wenn wir das Dunkel durchmeffen bis an letzte
Ende.

Gerade dieses letzte Ende aber ? Es wird auch schon der
erste Schritt sein hinüber ins Reich der Freiheit und des Lich¬
tes , sofern . . . sofern wir uns von der uns zugemessenen Prü¬
fung nicht niederzwingen lasten, sondern aufrecht, vertrauend
und unseres Wertes uns bewußt über Karfreitag und Golgatha
wegschreiten entgegen dem Ostern!

vom Nathans.
* In der gestrigen nichtöffentlichen Sitzung beide« Kollegien

unter dem Vorsitz von Stadtschultberß Gähn er wurde in An¬
wesenheit von Dekan Zeller,  der im Elektrizitätswerk be¬
schäftigte Maschinist Dauch er als Hausvater -für das Alters¬
heim gewählt. In seiner Eigenschaft als Ortsarmenbehörde
erledigte der Gemeinderat hierauf verschiedene Ärmensachen
und Unterflützungsangeleaenheiten. — Das Kinderrettungsheim
Stammheim ersucht in Anbetracht der Teurung in der gesam¬
ten Lebenshaltung um Erhöhung des Verpflegunasgeldes von
jährlich 140 -K auf 200 -1t und um Erhöhung ves Ausstat-
tungsgeldes für die Konfirmanden von 150 -1t auf 250 -1t;
der Erhöhung wurde zugestimmt. — In der nachfolgenden
öffentlichen Sitzung wurde über Neuanschaffungen für die La-
trinenentleerung beraten. Der Vorsitzende wies auf den mise¬
rablen Zustand sämtlicher' Gerätschaften und Materialien . Es
war schon früher beschlossen worden, eine Pumpe für Krast-
betrieb mit einem 3^ 'Pferdekräfte starken Benzinluftmotor
anzuschaffen. Die Pumpe samt Motor würde 6775 -1t kosten.
Nun ist unterdessen ein Werkstattmotor vom Elektrizitätswerk
an die Latrinenpumpe angeschloffen und mit diesem Versuch«
gemacht worden. Der elektrische Antrieb ist reinlicher und M-

»MlMkger. Es mMen «Der rkwa SA« ifflhkWe in drr Siadh
hergestellt werden, um den Strom für den Elektromotor zu er-»
halten, und zudem könnte der Motor doch nicht an allen Orteck
benützt werden. Der elektrische Motor, der 2^ Pferdekräfts
hat, könnte uin 700 -1t erworben werden; die Anschlüße kämen
auf 4000 -1t. Die Anschaffungskosten für eine neue Sauglei¬
tung von IM Millimeter Lichtweite (gegenüber früher 70
Millimeter) betragen 250 -1t, Schieber 660 -1t, 2 neue Fässer
zusammen 4000 -1t, ein Schlauchwagen 1000 ,1t. Die Eesainl-
kosten kommen auf 13 200 -1t. Der Vorsitzende betonte, daß
die Anschaffungen, trotzdem es nur Kriegsware sei. unbedingt
notwendig seien, weil die jetzigen Zustände unhaltbar gewor¬
den seien. Auch die Entleerung soll eine bestimmte Regelung
erfahren. Die Kollegien genehmigten die Vorschläge. —>
Handelsschuldirektor Zügel  hat vor Ausbruch des Krieges
mit der Stadtverwaltung in Verhandlungen bezüglich der Ab¬
tretung eines Geländes von 18 Ar in» Kamiengutle (an der
Arrbucger Steige, gegenüber der Wohnung von Handelsschul¬
direktor Fischer)  gestanden. Die Stadt hatte 4 ,1t für den
Quadratmeter verlangt, und zugleich die Bedingung gestellt,
datz innerhalb 5 Jahren das Gelände bebaut werde. Infolge
Ausbruchs des Krieges kam der Vertrag Glicht?ur Airsfu-̂ .
Herr Zügel hat nun um Abschließung dieses Beitrags ersucht.
Da einerseits durch die Hinauszögerung des Vertrages die
Stadt um 1183 -1t Zinse» gekommen ist und andererseits auch
durch den Richtanbau des Geländes mit Wohngebäuden ge¬
schädigt ist, so schlug der Vorsitzende vor, den Kaufpreis auf
4,50 bis 4,70 -1t pro Quadratmeter zu erhöhen, und die Be¬
dingung zu stellen, daß bei einer stadtbauplanmäßigen Aus¬
gestaltung der Käufer für sich und seine Rechtsnachfolger dis
Verpflichtung übernimmt, unentgeltlich Gelände für etwaigen
Straßenbau zn>- Verfügung zu stellen. Auch soll die Verpflich¬
tung übernommen werden, das Gelände innerhalb 3 Jahren
zu bebauen. Aus der Mitte der Kollegien wurde der Kauf«
«reis angesichts der heutigen Erundstückspreise als zu niedrig
erachtet, und ein Preis von 5 -1t pro Quadratmeter vorge»
»chlagen. Die Kollegien einigten sich auf diesen Preis und
-iie vom Vorsitzenden vorgeschlagenen sonstigen Bedingungen. —
Tie evangelische Kirchengemeinde hat im Etat von 1918
6399 t̂t Einnahmen und 9066 -1t Ausgaben, so daß ein Ab-
mu-igel uon 2767 -1t entsteht, der durch eine Umlage von
3 Prozent aus die Staatssteuer getilgt werden soll. Steuer»
betrage unter 15 -1t sollen nicht herangezogen werden. Di«
Kollegien stimmten der Regelung dieses Abmangels auf dies«
Weise zu. — Zur Gemeinderatswahl wurden die vorgeschlage¬
nen Wahloorstande und Wahlbeisitzer gutgeheißen. Es sollen
3 Wahllokale eingerichtet werden. Der Bezirk I wird im
Rathaus wählen, der Bezirk II in der Realschule und der
Bezirk lll soll von der Mädchenmittelschule in den Gasthof zum
„Adler" verlegt werden. Die Wahl soll von 10 Uhr bis 5 Uhr
dauern; der Gottesdienst wird an diesem Tag auf 9 Uhr ver¬
legt werden. Im Hinblick auf das umfangreiche Zählgeschäfis
— es wird sich um etwa 3000 Wähler handeln, von denen jeder
20 Namen wählt — soll dte Stimmenzählung erst andern Tags
vorgenommen werden. — Die Metzgerinnung hat an diq
Stadtverwaltung das Ersuchen gerichtet, die gegenwärtigen
Gebühren  für Privat - und Notschlachtungen zu erhöhen, und
zwar siir 1 Stück Großvieh von 5 auf 10 °tl, für 1 Schwein
unter 1 Ztr . von seither 3,30 -1l auf 5,— -1l, für ein Schwein
über 1 Ztr . von seither 3,30 -1t auf 8 -1t, und wenn 1 Stück
Großvieh Lei Notschlachtung auf der Freibank ausgehauen
werde, sollen5 -1t extra wegen Benützung der Geräte gefordert
werden. Der Erhöhung der Gebühren wurde zugestimmt. - -
Aus Anregung der Kreisregterung soll eine einheitliche Ge¬
bühr für Schlachtvieh- und Fleischbeschau erhoben werden.
Bisher hatte man für die Fleischbeschau des Laienfleischbeschau¬
ers niedrigere Gebühren verlangt, als bei der Prüfung durch
den Oberamtsarzt, wenn das Tier oder Fleisch beanstandet
wird. Auf diese Weise waren die Tierbesitzer, deren Tiere als
minderwertig beanstandet worden waren, doppelt geschädigt.
Es wird deshalb entsprechend der Anregung der Kreisregie-
runsi vorgeschlagen, für die Schlachtvieh- und Fleisckbesckau für
1 Stück Rindvieh 1,10 -H (1 -1t) zu erheben, für ein Schwein
60 (50 -1), Mr ein Kalb, Schaf, eine Ziege oder einen!
Hund 50 -Z (bisher 40 M , für die Beschau eingeführten Flei-
sches für jedes Viertel eines Pferdes 1 -it, für jedes Viertel
eines Rindviehstücks 60 für ein Schwein oder die Hälft«
eines solchen 60 -s, für ein Kalb, ein Schaf oder einen Hundi
50 für Fleischstücke bis zum Gesamtgewicht von 10 Kg.
40 für die Schlachtvieh- und Fleischbeschau an einem
Pferde zusammen2 -1t. Die Belohnung des Laien- und tier¬
ärztlichen Fleischbeschauers soll beibehalten werden. Die An¬
träge wurden genehmigt. — Der Vorstand der Gewerbeschula
teilt mit, daß über Ostern  in der Mädchenmittelsckule eins
Ausstellung von Arbeiten der Fortbildungsschüler stattfinde,
zu welcher die Kollegien eingeladen werden. — Die Landes«
kohlenstelle teilt mit, datz durch fortwährenden Streiks dis
Kohlenzufuhr dauernd nacklaffe, so daß in absehbarer Zeit di«
Gaswerke keine Kohlen n' ftr erhalten könnten. Die Gaswerks¬
verwaltung hatte beabsichtigt, in nächster Zeit die Gaszufuhr
zu erhöhen: auf diese Mitteilung hin soll aber die Beschränk
kung beibehalten werden.

Der Abbau unseres Heeres.
Vielfach hört man Klagen darüber, daß noch immer Tausende

von Soldaten in Stuttgart herumlaufcn und die Kasernen deshalb
nicht für Wohnzwecke zur Verfügung gestellt werden. Dabei wird
häufig der Regierung der Vorwurf gemacht, daß sie mit der Entlas¬
sung der Mannschaften nicht schnell und energisch genug voraehe.
Diese Vorwürfe und Klagen werden an» besten durch einige Zahlen¬
allgaben-widerlegt und entkräftigt, die einen Begriff von dem Abbau
des alten Heeres und der Verringerungdes Mamischaftsbestandes
geben: Im November 1918 bestanden im Ganzen 9l3 wiirtt. For¬
mationen in der Stärke von 489074 Mann ; davon ivaren 90871 in
Württemberg und 13692 in Stuttgart. Im Januar war der Mann¬
schaftsbestand im Lande auf 34146, In Stuttgart auf 9763 gesunde»
Am I. 2lpril bestanden in Württemberg noch 56 Formationen mst
23392 Mann, davon 4907 in Stuttgart. — Da die meisten wiirtt.
Truppenteile in der Zeit von Mitte bis Ende Dezember 1918 Lust
gelöst wurden, so erlischt der Anspruch auf Unterkunft und Kost in
den Kasernen für den größten Teil arbeitsloser Mannschaften in de»
Zeit von Mitte bis End« April; es ist also damit zu rechnen, daß
der Rest der entbehrlichen Soldaten in den nächsten Wochen aus des
Kasernen verschwinden wird.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, ehe« . Kriegsteilnehmer»
und Hinterbliebenen.

Man schreibt uns : Nachdem am 13. d. Mts ., nachmittags,
in Schömberg eine Ortsgruppe gegründet werden konnte, fand
abends ^ 8 Uhr im Gasthaus zur „Kroire" in Liebenzell die erst«
Generalversammlungstatt. Dieselbe war gut besucht; die Mit¬
gliederschaft war inzwischen auf 75 gestiegen. Die Anwesenden!
konnten durch den Referenten, Kamerad Jllenberaer (von der
EauvorstandschaftStuttgart ) viel Neues und Interessantes
hören. Auch wurden dieselben wiederum davon überzeugt,
wie dringend notwendig ein Zusammenschluß ist, um für unsr«
dargebrachten Opfer einigermaßen entschädigt zu werden. Der
Referent unterzog das Mannschaftsversorgungs- und Hinter¬
bliebenengesetz einer scharfen Kritik. Der Soldat vom Feld¬
webel abwärts eichalt» ein« jährliche Kriegszulage vor» 18S



Mr Offiziere Vagegen eine solche von 12VV-- A ; die Wilwe
eines Gemeinen -K 409 und diejenige eines Offiziers minde¬
stens 2VVÜ.—- Diese Klassenunterschiede würden nicht mehr
in unsere demokratisch sein wollende Zeit passen . Auch wurde
Aber die Behandlung Nervenkranker ( mittelst Elektrolyse ) in
verschiedenen Lazaretten scharfer Einspruch erhoben . Nachdem
Kamerad Jllenberger Noch jedem ans Herz legte , für semen
Teil zur AusLauung des Reichsbundes beantragen unter der
Devise : „ Einer für alle und alle für einen !" wurde zur Wahl
des definitiven Vorstandes geschritten . Die letztmals proviso¬
risch gewählten Vorstandsmitglieder wurden einstimmig wie¬
dergewählt und dann noch drei weitere Beisitzer , darunter eine
Kriegerwktwe.

y Neubulach . 16 . April . Am Sonntag sprach hier in der
»Sonne " in einer Versammlung für Kriegsbeschädigte Kamerad
M . Bernhardt - Calw über die „Ziele des Reichsbundes der Kriegs-
beschädigten . Kriegsteilnehmer und -Hinterbliebenen und die Forde-
rnngen an den Staat " Die auch aus der Umgebung zahlreich er-
schienenen Zuhörer nahmen mit großem Beifall die trefflichen Aus-
sührunaen entaegen . Es wurde eine Ortsgruppe Mit 44 Mitgliedern
gebild -t und Kamerad Adam Rometsch - Neubulach zum ersten Bor-
fitzenden aewählt . — Ain Ostermontag nachmittag findet auf Wunsch
auch eine Versammlung in Naislach im „Waldhorn " statt . (S . 2ns .)

, Aus der Landesversammlung.
Stuttgart , 15 . April . In der heutigen Sitzung wurde zunächst

-er Entwurf eines Wohnungsbürgschaftsgesetzes einem 24 -aliedrigen
Ausschuß überwiesen , nachdem sämtliche Fraktionen ihre Zustimmung
ausgesprochen und der Minister die von Zentrums - und sozialdemo¬
kratischer Seite erhobenen Bedenken zerstreut hatte , als ob der Ent¬
wurf das Eelbstverwaltungsrecht der Gemeinden zu sehr beeinträchtigen

und die Bürgschaftsleistungen auf die Gemeinden einsiMg vberwälzt l
würden . Der Gesetzentwurf über eine Abänderung des Polizeistraf¬
rechts fand gegen die Stimmen des Bauernbundes Annahme . In
Zukunft fällt also die einseitige , ganz veraltete , auf das Jahr 1565
znriickgehende Polizeibestimmung weg , wonach Dienstboten , die ihren
Dienst ohne rechtmäßige Ursache nicht antretcn oder vorzeitig ver¬
lassen , mit Geld oder Haft bestraft werden : der Bauernbund war
für eine vorherige Uebermeisung des Gesetzes an einen besonderen
Ausschuß . Dem dritten Gegenstand der Beratungen lag ein Antrag
Haußmann <D . d . P ) und Gen . wegen der Einreise von Kriegs¬
teilnehmern in die Schweiz zugrunde . Die Regierung soll ersucht
werden , sich mit aller Entschiedenheit den berechtigten Interessen der
württembergischen Kriegsteilnehmer aus der Schweiz , die in den
Grenzlagern auf die Einreise in die Schweiz warten , anzunehmen,
sich sofort mit der Reichsregierung wegen nachdrücklicherer Vertretung
der Einreiseerlaubnisgesuche ins Benehmen zu setzen und den Wehr¬
leuten . soweit nötig , wirtschaftliche Unterstützung , insbesondere durch
Arbeitsvermittlung innerhalb Württembergs , angedeihen zn lassen.
Es kommen 1000 bis 2000 Württemberger in Betracht , die in Grenz-
lagern am Hohentwiel untergebracht sind . Das traurige Los dieser
Leute , die dem Ruf ihres Vaterlandes in schwerster Not gefolgt sind
und sich nun selbst in der schwierigsten Lage befinden , fand auf allen
Seiten des Hauses lebhafte Teilnahme . Der Antrag fand denn auch
widerspruchslos Annahme , nachdem die Regierung versprochen hatte,
immer wieder bei der Reichsregierung , die bis jetzt allerdings keine
Antwort erteilt hat , obwohl die hessische und badische Regierung mit
Württemberg gemeinsam vorgegangen ist , in dieser Sache vorstellig
zu werden . — Mittwoch steht der Verfassungsentwurf zur Beratung.

Für die Schrift ! , verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckers ) , Calw . »

Gottesdienste in der MAHodistetckapMe.
Karfreitag , morgens 9 >/, Uhr Predigt . Ostersonntag , morgen»

9Uhr.  abends 8 Uhr Predigt , morgens 11 Uhr Sonntagschule.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibelsinnde.

Reklameteik.
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Haiterbach , den 14. April 1919 . Christian Waiblinger,
Kaufmann hier, verkaufte seinen Gasthof zum „Löwen " nebst
Wirlschaftsinoentar und Garten , sowie nebst Manufakturwaren-
geschäst, an Friedrich Schüler , Schlosser hier, um den Preis

40000 .— . Der Abschluß erfolgte durch das Ininiobilten-
und Hypothekengeschüst Alben Preßburger in Horb a. N.

Stadtschultheitzenamt Calw.

GWMisWll sör SömliW dir zmi Alt«
»«« 7 Mimte«

können bis spätestens Samstag , den 19 . April aus der
Kanzlei des Stadtschultheißenamts bestellt werden . (Bergl.
oberamtl . Bekanntmachung vom 11 . April 1919 , Calwer Tag¬
blatt Nr . 88 ).

Am nächsten Dienstag , den 22 . April werden

. Heise Kleider- und SHoPezilgscheine
vflusgegeben.

Calw , den 15. April 1919 . .
Stadtschultheitzenamt : <8 öhner.

Sie SicherhcitskiWWieI Stnttgart
stellt gediente Frontsoldaten der Jahrgänge
87 — S7 , die gute Kameradschaft und Aisziplin

halten wollen , ein.
Bedingungen :Verpflichtung ' « Fahr , 30 Mark Löhnung

monatlich . Mk . 6 .— Tageszulage , Gewäh¬
rung der Familienunterstützung , Derpfle-
gungszuschuß bet guter Verpflegung , freie
Wohnung und Kleidung.

Meldung unter Mitbringung sämtlicher Militärpapiere und
eines Leumundzengnisses neuesten Datums auf dem Geschäfts¬
zimmer der Sicherheitskompagnie l Stuttgart , Rotebühlkaserne.

Gesucht
«tu gediegenes , sauberes

das schon in Stellung war.
Gute Behandl ., hoher Lohn

und Herreise zugesichert.

Mädchen
gesucht zu kl. Familie s2 Pers .)
Eintritt möglichst bald erwünscht.
Frau Oberstltn . Benignus,
Liebenzell Hindenburgftr.

160 8.

Karlsruhe Händelstr . 26.

Gesucht  wird auf 1. Mai ein

Mädchen.
von IS — 18 Jahren in gutes
Haus . Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

' Nach Wildbad

Mädchen
für Zimmer - und Hausarbeit
per sofort gesucht, bei hohem
Lohn . Näheres zu erfragen bei

Frau E . Bindtner , Calw
Bahnhofstr . 410.

Ei « anständiges , junges

Mädchen
zur Mithilf « im Haushalt mit
etwas Landwirtschaft sucht bei
sofortigem Eintritt.

Frl . Rosa Kloz , z. „ Krone"
Reuhausen b . Pforzheim.

Ordentliches

Mädchen
lu kleinen , burgerl . Haushalt
vach Pforzheim bei guter Be¬
handlung gesucht. Näheres bei

Frau Stüber , Biergaffe.

Eägl . lg U zu verdienen . Näh.
bis imProsp . Ioh . H.

Schultz . Areffenverlag , Cöln 58S.

Für die Landwirtschaft wird
ein tüchtiges

Mädchen,
gesucht.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 - 20  Jahren wird an¬
genommen bei

Bäckermeister Mötzner,
Pforzheim , Altstädterstr . 7

Ingenieur
sucht Nebenbeschäftigung im An¬
fertigen von Zeichnungen . Kon¬
strukttonen . Plänen , Patent-
sachen etc.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Stelle - Gesuch.
16 jähriger Junge , welcher

gut auf Landwirtschaft arbeiten
kann

sucht Stelle
auf 1. Mai . Auskunft erteilt
Gottl . Bahlinger , Dachtel.

IicWMgesnche
haben in unserem Blatte
stets Erfolg , da der größte
Teil der Auflage auf dem
Lande Verbreitung findet.

Calw Alpirsbach , den 17. April 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter und Großmutter , für die trost-
reichen Worte des Herrn Stadlpfarrers
und für die vielen Blumenspenden,
sprechen den innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm und Christian Schray

mit Familien.

Ernstmühl , den 16 . April 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

sagen wir allen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

z- Vk»Wde«dt-4-
finden sichere Hilfe » auch in veralteten Fällen , durch mein seit
1894 erprobtes . Tag und Nacht tragbares federloses Bruchband
„Extrabequem ". Zahlreiche Zeugnisse . Leibbinden , Gerade.
Halter, Gummistrümpfe . Mein Vertreter ist wieder mit Mustern
anwesend in
Calw , Dienstag , 22 . April 12 — 3 Uhr , Hotel Waldhorn.
Nagold . Mittwoch . 23 . April 9 - 8 Uhr . Gasth . z. Rößle.

Bruchb.-S- ez. WilweL. Bogisch, Stuttgart, ^ g? ?894^

Sster-Eier

Lster-
Gescheuklirtikel

empfiehlt

Spar - u . Consumvxrein.

Ein Zimmer
mit Küche und Zubehör auf
1. Mai zu vermieten . Näheres

Untere Marktstrahe 81.

Vorläufig wird kein
Kundenholz mehr zum

Heinr . Widmaier » Teinach
Sägewerk.

GWslS-WssMg
Ausgang April

Niedlich SWumle
Uhrmacher

BaS Lei nach. I

In Naislach im „Waldhorn"
findet am Ostermontag , 21 . April , nachmittags 2 '/, Uhr ein«

ÄWeiM VersMmiittlg
siir KriegsdeWdigie, Kriegsteilnehmer,

KriMmlnW md Angehörige GOllener
statt mit dem Thema:

„DesReichsbundes Zieleu. seine Forderungen and.Staat.'
Zu dieser Versammlung werden alle Kriegsbeschädigten,

Kriegsteilnehmer u. -Hinterbliebenen von Naislach , Würzbach,
Agenbach , Oberkollwangen , Schmieh , Emberg und der
weiteren Umgebung freundlichst eingeladen.

Reichsbundd. KriegsbeschSdigt., Kriegsteilu. u. Unterblieb.
3 . A .: M . Bernhardt , Vorsitz, d. Ortsgruppe Calw d. Reichsbund
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MM - KW»
Teile mit. daß ich die

MN MndomwÄig , den 17 . AM m

nieder seihst düreide

und lade die Bewohner von Stadt und Land zum
Besuch freundlichst eia

KoM Möller.BierniederlWe,
'zur„Linde".
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Ein guterhaltener

Holzkoffer
oder ein

geflochtener Koffer
wird zu kaufen gesucht. Bon
wem sagt die Geschästsst . ds . Bl.

Bettsedera md Am«
sowie schöne neue

Betten
empfehlen
Franz und Frida Man « .

mit oder ohne Haarzugabe

fertigt
. I . Odermatt , Friseurmstr

Eine gute

stz/G Nutz- und Fahr-
Wm Kuh

samt Kalb verkauft
Friedrich Kirchherr,

Ernstmüht.

Junges Ehepaar sucht auf
15 . Mal oder 1. Juni

2 — 3

ZiMMWWhlIW.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Oberhaugstett.

i eichen such
hat zu verkaufen , 84 cm breit,
80 cm hoch, für Schmid oder
Metzger geeignet ) '

G . Rentschler » Wagner.

Holz.
Zu verkaufen

3 Lose
im Bord . Brühlberg . Nächst¬
gelegene Fahrstraße Teinach-
straße. Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle des Blattes.

Feinste Parkett-

LimlemmHse ZL-
in weiß und gelb empfiehlt

R . Hauber.



«
Hirsau.

^m08lerke8t3benä5Uiir in cierkieLr̂ en
Ki'rcke

keislllcde Rusik
»

«

cturck kiesige Oe83NF8krL!te
unter î eitunx von tlauptlekrerilmäerer.

Orxelbexieitunx unrt -Vortrag
von tierm ^ !snfre6 Lckür in Olv.

Mntnttspreism. Programm 60 "k'rvxrsmme
an 6er Klrclitüre unä im Vorverkauf bei 83cker
lmdsäie .- vie steineinnslime wirä 6.8smmlunx
8lr unsereKri « xsxekanxenen ruZe wiesen.

Mi»

s

SM Mr iesMer« EiM»«».
Wir brehren uns. Perwandte und Bekannte

zu unserer am Ostermontag, den 21- April ISIS,
ststtfindenden

Hochzeits-Mr
in das Gasthaus zum „Löwen" in Spielber-
fteundlichst einzuladen.

o Karl Frey , Zimmern'elfter,
f Sohn des Karl Ircy von Breitenberg,

Mina Hartmann,
Tochter des Ioh. Gg. Hartmann, Bäcker und

Wirt zum „Löwen" in Spielberg.
Kirchgang' /,12 Uhr.

GkWstMrlkWg md
EmpsetzlvW.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß ich mit dem heutigen Tage mein

Mer- md AnstreichnMöft
im Lederftr.m mch Lederftr.1KS
verlegt habe und erlaube mir, dasselbe zur Aus- ^
sührung jeder einschlägigen Arbeit, sowie im ^
Streichen und Lackieren von Möbeln bei fach-
gemäßer Behandlung in empfehlende Erinnerung
zu bringen und sieht gesch. Aufträgen entgegen.
SM.Hörem amt.Maler«.AnstreichergeWst,

Lederstrotze 168

E«psehle sche«de Ware«:
BMpulver, Pfeffer, Zi««t.Pimmeut.Nelke»,
MtzLstnSffe.Ban'illezulker,Hüsten- nnd Malz-
bonbons.Prffemönzbonbons,Naßsade»,Samt-
Ksder, HssenirSger, Soppenu.Hofen. Trikot¬
hemde», Kinderkleider. Unterhosen. meitze
Leinenhemden. Pkttschememe«. Treibschnöre,
Affeemehl.beffe»M!tjer.Seife.Ledtt--u.Wagen¬
fett. Schuhereme. Schmierseife, Ga-eln nnd
bensen, SntterkalkM. B, Vieh- r-nd Speise-
satz. BefesliZen, Zigarren nnd Zigaretten,
Kleider- nnd Wichseblirflen, Anffreichhörften,

bchülertaseln, MetallM, kalten Leim.
Sämtliche Waren ohn« Marken!

Sr.Bolz,Hmdlmz, Lderreichenblich

Statt Xortea.

ssriäa8att!er
Otto wonnenmann

Verlobte
^lkstenxrtett, Ostem 1919.

RS - W - « - W:

Statt jeöer defonäeren Smlaäung.
Wir beehren uns Bermandte, Freund« und

Bekannte zu unserer am Osterdienstag, de» 28.
April ISIS, stattfindendrn

yorkrem felrr
im Gasthof zum „Hirsch" 1» Wörzbach
srenndlichst rinzuladen.

Zs». 6esrg Lutr.
Sohn der Witwe Kath. Rexer, in Eiehdichfür.

ffelene steppler, ged. Lutz.
Tochter, des Philipp Lutz, Bauers in Naislach.

Kirchgang um '/,12 Uhr in Wümbach.

Lirbetsbera. ^

Iiatt ze8er besonderen Anzeige.
»Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu

unserer am Ostermontag, deu 21. April ISIS,
staltfindenden

liochrsitr-krier r

Stott jedn Wndemi Mod« ,.
Wir beehren uns Verwandte. Freunde und

-L Bekannte zu unserer am Ostermontag, de« 21.
S AprU, stattfiudrnden

Hllchzetts-Tckr
in dar Gasthaus zum „Hirsch und Lamm" i»
Hirsau sreundlichst rinzuladen.

Gustav Andnsta, Hirstm.
Lnffe Sloz, Smudsch.
Kirchgang um 12 Uhr.

4^in das Gasthaus zur „Krone" in Liebelsberg,
sreundlichst einzuladen.

Lhristiän Lau , Lsndwirk,
Sohn des Christ. Rau, Gemeinderat in Liebelsberg.

Maria Lau , grb. Pfrommrr,
Tochter des Christ. Roller, Bauunternehmer

in Liebelsberg.
Kirchgang'/,12 Uhr in Neubulach.

.„»«»»»»—»»»«»»"»»»«««Ul«m

Liebenzell.

SM jeder Wudm«AMW.
Wir beehren uns, Berwatzdte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag, den 21.
April ISIS stattfindendeil

Hochzeit
im Gasthof zum „Lamm" in "Bad LiebenZeS
srenndlichst emzuladen.

Christian Pregitzer,
Sohn des Ludwig Pregitzer in Bad Liebenzelk.

Anna Walz,
Tochterd.Wich.Walz, Zigarrenmachec in Oitenbronn.

Kirchgang um 1 Uhr.

Parkett-

Li«slk«mwW,§«Wde«°Sel,
StaWWe.

empfiehlt
CH. Schlatterer.

KSft-».V»tt«s»r«e»
aus Holz
Wsesome»

aus verzinktem Weißblech,
jedes Quantum preiswert so¬
fort abzugeben.
Albert Friebel » landw .Ge¬
rät ., Liidrvigsburg Meeiist.4

Nähmaschinen
erstklassige deutsche Fabrikate,
System Lang-,Schwing-,Ming-
und Rundschiff mit Eisengestell
oder mit modernem Holzgestell.
Schönste Auswahl. Weit¬

gehende Garantie.
Friede . Herzog, Maschinen-
handlmrg und Reparatur¬
werkstätte, Fernspr .Nr .100

Kleinere

Kommode
und 2 Gefiel

verkauft.
Schreinerineister Echaible.

Litburg.
5tatt jeäer besonäeren Gniaäung.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Ostermontag, de» 21.
April ISIS stattfindende»

hochmitZ-Mk
in das Gasthaus zur „Sonne" in Altburg
srenndlichst einzuladen.

Tneönch pkrommer.
Sohn des ch 3oh. Pfrommer, Schneidermeister».

Lüse steule.
Tochter des Martin Reule, Schneidermeisters.

Kirchgang'/>12 Uhr.

Emberg.
LIM jeder besonderen Einladung.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Ostermontag, den 21.
April ISIS stattfindenden

Trauung
sreundlichst eiuznladen.

Ulrich Großmann , Elisabeth « Schroth.
Straßenwärier.

Kirchgang'/,ll Uhr in Teinach.

Guterhattener
Kmder-K«ftkWWi>

zu verkaufen.
Neuhengstett, Haus Nr . 16.

Einen wenig gebrauchten

Herd
hat zu verkaufen.

Fr . Lörcher, Spetzhardt.

Luzertte (Em!g. Klee), Gartensömereien,
Steckzwiebel, Bohnen , Angerfen , Holz¬
gabeln , Rechen, Sohlennägel , Schau¬
feln, St . 2.— Mk ., Pferdehanfstränge,
Mostsubstanz mit Süßstoff , 100 Ltr.
Mk . 9 —, Citronensaft , Creolin , Heil¬
mittel , echt fetth . Bodenöl , Motorenöl,
Schuh - Büffelfett . Wagenfett . 5 Psd-
Dose Mk . 24 —, Märmerhosen (Man¬
chester), Hemden , Kinderhemde , Näh¬
faden , echte Bändel , Besenlitzen, Leine-
Umlegkragen , Nr . 31—37, Gummi-
und Leine - Stehkrügen Nr . 31—37,
Strickgarn , Socken , Strümpfe , Belt¬
barchent , Blusenstoff gesireist, Unterrock-

stoff (Flanell)
empfirhlt billigst

E. AM . WeWett.
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